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Hauptarbeitsrichtullgcn des Moldauischen Forschungsinsti­
tuts für Ackerbau mit Be\Yässerung lind Gem üscbau Tirnspol 
(U dSSR) sind die Züchtung von Sorten und die E ntwicklung 
von Vel'fJhren für den mechanisiertcn Anb:1!1 von Gcmüse 
und ein igen l<:ll1dwirtschaftlichcn Kulturpfbnzcn auf bewäs­
sert.en P1ätl,cll. 

Erarbcitet und der Prnx is empfohlen wurden progressivc 
AnbJumethoden , die einc bedeu tcnde Steigerung dcr Ge­
müseerträgc ermög liche n. Zur Entwicklung mechanisierter 
ProduktionS\'edahrcn w\lrden die ratioJldlstcn Aussaatver­
fahren crmine lt lind Empfehlung'cn für ihre praktische .\n­
\vendung gegeben. 

Der i\ulzen ciller Präzisionsaussaat tritt ill genügendem 
;\Iaße nur oei eineI' Feldkeimfühigkeit des Saatgutcs von 
mehr al s 80 Prozent in Erscheinung. 

Als rationelle Aussn:l tycrfahren crwiesen sich: bei Tomntcll , 
Kohl, Gurken und anderen ähn lichen Arten die Horst<lus­
saat, bci Möhren, Zwiebeln, Radies , RoteJl Rüben die Band­
aussaat (Breitballdaussaat). Die BJndallssan t erfordert kein 
Verzi ehen der Sümlinge von Hand und schließ t in Verbin­
dung mit chrmischen Unkrau/bekiilnp fun gsma ßvahmen da s 
Jäten vüllig aus. Dic Ertragsfähigkeit der Gemüse wird bei 
diesem Aussaatverfahl'en um d as 1,5- bis 2fachc gcsteigert. 

Für die Bnndaussaat wurde ein spezie ll es Doppelscheiben­
schar entwicke lt (Paten t NI". 144064), das die Verteilung der 
Samen in Bände rn von 8 bis 12 cm Breite gewährleistet. 

Einer der arbe itsa ufwend igsten A"beitsgänge im Gemüsebau 
ist das Auspfl anzen der Jungpflanzen. Bei den vorhandenen 
Pflanzmaschinen verr,ingert sich jedoch die Leistung infolge 
des zu kleinen vVasserbehälters wesentlich. Deshalb wurde 
im Institut eine sechsreihige Pflanzmaschine mit zusätzlich 
aufzusattelnden Behältern entwickelt (Pa tent Nr. 144676) . 
Dadurch wurde das Volumen der Behälter auf 2200 I ge­
bracht, was die Leistung der Maschine um das 1,lifache 
steigerte. Für die Pflege der Pflanzen wurden chemische 
Unkra utbekämpfungsmaßnahmen entw ickelt und geprüft. Im 
Laufe der letzten Jahre wurden vom Institut viele H erbizide 
sowohl heimischer als auch a usländischer Produktion aner­
kannt. 

MoldauiscllCs Forschungsinstitut für Gemüsebau, UdSSR 
I Aus einem Vortrag auf der Wissensc11afllich-lechnischen Tagung "So­

zialistLsche Intensivierung und Rationalisierung der Feldgemüsepro· 
duktion" vom 8. bis 10. September 1971 in Erfurt 

( SchluP von Seite 54 I ) 

Gemü se is t eine notwendige Voraussetzung für die in der 
Direktive zum Fünfjahrplan bis 1975 gestellten Aufgaben. 
Sie muß jedoch ergänzt werden durch die Ration alisierungs­
pläne und Rationalisierungskonzep tionen der LPG, GPG 
und VEG im Rahmen der vielseüigen [(ooperation en. Die 
Lösung sämtlicher Probleme hat in einer kameradschaitlichen 
sozialistischen Gemein schaftsarbeit von Genoss enschaftsbau­
ern und -gärtnern, von Werktätigen, Neuerern, Technikern 
und Wissenschaftlern zu e rfolgen. 

Die Aufgaben ZUr Mechanisierung der Gemü seproduktion, 
insbesondere der Teilsysteme ab Ernte, übersteigen a ller­
dings die Möglichkeiten e ines Landes. Die im Komplexpro­
gramm zur weiteren Entwicklung der sozialistischen Inte­
gration beschLossenen Maßnahmen sollen ermöglichen, die 
gemeinsame Forschung, Entwicklung, Produktion unel elen 
Absatz auch auf dem Gebiet der Rationalisierungsmittel für 
den Gemüsebau noch effektiver zum Nutzen , jedes sozialisti­
schen Landes wirksam werd en zu lassen. A 8507 
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Zur i\Iechanisierung der Arheiten bei der mehrmali gen El'nte 
von Gemüse wurde vom Iust.itut in deli Jahren 1960 bi s 
1965 ein E rn lewagen von 10 m Arbeitshreite (18 Reihen 
bei Dnndpfla nzling 90 + 50 cm) ent,, ;ckelt. Mit diesem 
Ernlewagen konnt e bei der Ernte von Tomaten, Paprika, 
Eierfrüchten lind Gemüsekürbis die Arbeitsprodukti vi tät der 
Erntekr:i ft e um das 1,5- bis 2 fn ch e ges teigert werden. Aller­
dings löst dcr Einsatz von Erntewagen d<ls Problem nielll, 
dn die Handarbeit Grundlage des Ernteverfahrens bleibt. 

Der internationalen Tend enz zur einm8 1ige ll Ernte VOll Ge­
müse, in sbesolldere Tom aten, folgend, fülll·te das Instilli/ in 
d en le /ztcn beiden Jahreu urnfangre iehe Arbeiten zur W ald 
und Priifung von Sorten durch, um die ~Iöglichk e it ihrrer 
Vcrwendung bei einmaliger Ernte zu ermitteln. Als Hanpt­
kriterien für die Eignung einer Sorte für die maschinell e 
Ernte wurde Einheitlichkeit der Heife eier Früchte , hohel" 
Er trag, ' Niderstandsfähigkei t gege n mechanische Ein\\,irkull­
gen und Platzfestigk eit, Trennbarkeit der Früchte \'on der 
Pflanze ohne Fruchtstiel, Widersta ndsfähigkeit gegen Abfal­
len de I' Früchte VOr und \\'ährend der Ernte angenommen. 

16 Sortenprooen wurden untersucht. Die besten Ergebnisse 
im Komplex der M erkma le zeigte die S')rte "Maschilllly-l" 
(Tnfel 1 und 2). Ana loge Ergebn isse hinsichtlich Ertrags­
fähigkeit und Qualitä t der Früchte wurden bei d er Sorte 
"Nowillka Pridnestrowja" erzielt. Doeh weist di ese Sorte 
einen wesentlichen Mangel au f - alle Früchte trenn e n sich 
vom Fruchtst:ll1d mit Frllchtsliel. 

Ta rel1. Grenzwidersland von TO fll<lt enfr üchtrn gegen s tatiscllrn Druck 

Ud. Sorte 
Belastung, Lei der die Fruch t 
zers tört wird~ jn kp 

Nr. 
rote halbreife grünreire 
Früchte rrücht e Früc ht e 

1. VF-145-F-5 3,1 fit? 10,5 
2. VF-145-21-4 3,3 ;>,1 10,4 
3. VF-145-Gus 2,9 'i,S 9,R 
t,. VF-13L-34 3,9 (;,3 12,3 
5. Maschinny-1 3,8 1) , 5 1/ ,9 
G. Nowinka 3,6 ;>,5 10,7 
7. Chebros 3,0 ;>,7 11,1) 
8. Sowet ski (;79 3,1 ",;) 8,5 
9. Moldawsld ranni 2,9 :l,8 6,3 

10. Ranni 83 2,8 .'1,0 8,0 
11. Wolgogra<tsld 5/95 3,0 .",:1 9,3 
12. Biruinza 2,8 .3,9 8,2 
13. Lunguschor 3,5 3,9 10,5 
14. Linija 151,/63 2,2 .3,0 7,7 
15. Hybride 82/69 3,2 0,3 10,9 
16. Hybride 84/69 3,9 '3.7 12,1 

Tafel 2. Krili,,'he Fallhöhe für Tomalenf .. üchle 

Kritische Fallhöhe für Tomaten-
LId. Sorte frü chte in cm 
Nr. 

ro1e halbreife grünreife 
Früchte Früchte Früchte 

1. VF-!45-F·5 47 110 195 
2. VF-l~5-2j-l. 55 117 150 
3. VF-145-Gus 49 l OS 180 
4. VF-13L·34 88 1" 5 210 
5. MaschinnY·l 115 170 235 
6. Nowinka 109 150 230 
7. Chebros 60 90 150 
8. Sowetski 679 38 60 83 
9. Moldawsld ranni 35 GO 82 

10. Ranni 83 32 75 90 
11. Wolgogradski 5/95 43 63 89 
12. Biruinza 48 ~O 98 
13. Lunguschor 101 152 237 
1ft. Linija 15/./63 38 ,6 110 
15. Hybride 82/69 70 11 8 190 
16. Hybride 84/69 78 120 219 
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Nach den Ergebnissen von zwei Jahren entspricht unter den 
Bedingungen der l'doldauiseh en SSR von den 16 untersuch­
ten Tomatensorten die Sorte "i\1aschinny-l"deJl Anforde­
rungen einm~liger Ernte am meisten. 

Für die einmalige Tomatenernte wurden sowohl 111 der 
UdSSR als <luch im Allsland mehrere Kon strukti onen von 
Maschinen entwickelt. Im Vergl 0icll zur IIanda rheit setzen 
diese Maschinen den Arbeitsaufw and auf 20 bis 25 Prozent 
herab. Allerdings sind die in ihnen verw endeten Arbeits­
elemente noch nicht vollkommen genug, was zu erheblicher 
Beschüdigllng und Verschmutzung der Früchte sowie znr 
Erhöhung des Energieaufwands der ;Vlaschinen führt. Das 1st 
dadurch bedingt, daß das Unterfahren der Pflanzen im Bo­
den in 5 bis 10 cm Tiefe erfolgt. Di e unterfahrenen Pflanzen 
bringen einen Erd!lll tei l mit sich , der beim Durchgang der 

.Erntemasse über die Rüttelorgane die Früchte heschädigt 
und beschmutzt. 

Zur Beseitigung des erwähnten ~langels an diesen Tomaten­
vollerntemaschinen wurde von einem Edinderkollektiv des 
Instituts eine l\-bsehine entwickelt (Pa tent Nr. 257197), die 
('5 erlaubt, die Pflanzen zu unterfahren und der weiteren 
BC~1"b eitllng ohne Erdbeimischungen zuzuführell. 

Die Besonderheit der Maschine bes teht darin, daß das Unter­
fahren der Pflanzen durch ein Segmentfingersehneidwerk er­
folgt, das an der Bodenoberfliiche cntlang liiuft. 

Di e abgeschnittenen Pflanzen mit den Früchten werdcn von 
ci nem rotierenden Finger:1 uJnehmer erfaßt und :1uf einen 
Fördcrer gebracht, der sie der Fruchttrennvorrichtung zu­
führt. Nach Abtrennen der Früchte fallen die Pflanzen auf 
den abgecrnteten Teil des Feldes, \\"ührend die Früchte na ch 
dem Sortieren von Hand von ein em Querförderer' in die 
Behälter eines nebenherfahrend en Transportmittels gelungcn . 
Die sO geernteten Tomaten l,önnen sowohl der Verarbeitung 
als auch dem Verbrauch in frischem Zustand zugeführt 
wcrden. 

Ein etwas abseit s vom allgemein en technologischen Prozeß 
des Gemüseanbaus liegender Bereich ist die Jungpflanzen­
nnzuchL. Hinsichtlich des Arbeitsaufwands lI1acht die Jung­
pflanzenanzucht etwa 50 Prozent aller Aufwendungen beim 
Anbau von Pflanzgemüse aus und hes timmt in vi eler Hin­
sicht d:1s Endergebnis der Arbeit und den Ertrag. 

Die Analyse der technologisehen Prozesse der Gemtisejung­
pnanzenanzuelrt zeigt, daß die Hauptursache fitr den hohen 
Arbei tsa uf"'<tnd bei der Jungpflanzenanzucht im Fehlen vo n 
Anzn ehtstätten li eg t., die die Möglichkeit bieten, die vor­
hande ne Technik eil)zusetzen. Mehrmalige Versnche einer 
Reihe von Erfindern zur i\Iechanisiernng des Prozes«'s der 
Jungpfl:lI1zen anzueht in den traditionell en, gepael,ten Friih­
beeten führten nicht zu den gcwiinsehtcn Ergebnissen. Des­
ha]b ist für die Lösung dieses wichtigen Problems ein neuer 
Typ von Anzuehls tütLen notwendig, der den Anforderungen 
der Technologie genügt und muxill1Gle i\Iechanisierlll1g der 
Hanpt<trbeits<trlen ermöglicht. Als derartige Anzl1cht,tiitte 
kann bis zu gewissem Grade ein im I11stitut entwiel,eltes 
Foliengewüehsh:lUs mit elektrischer Bodene rwärmung dienen 
(Putent Nr. 287 452 und 235494.). Das Ce"'üc!J shall s i, t zu­
sammen se tzbar gestaltet , die Einzelteile können industriell 
gefertig t werden. 

Die :\[aße der überbauten Fl iich e des Gewii ch shau scs sind: 
70111 Länge, 3,6 m Breite, 1,8 m Höhe. 

Die Liiftung des Gewäellshauses erfolgt durch einen Spezia l­
meeh:1nismus mit Aufwiel,eln der Folienbahnen uuf Spulen. 
Zur i\[echanisierung der Arbeiten im Gewiichshaus ist ein 
Spezialkarren mit Elektroan tl'ieb vorgesehen, an den die 
verschied enen Geriite für Bodenbearbeitung, Aussaa t, Sprit­
zung usw. angebaut werden können. Der Kilrreu bewegt 
siell i/tnerhalb des Gewächsh<tuses auf Laufbahnen der Eisen­
betonborde. Das mechaniselle Gffnen und Schließen des Ge­
wächshauses gestattet, den Arbeitsaufwand zur Pflege der 
Jnngpflanzen bis auf 50 Prozent herabzu se tzen. A 85 t2 

Dr. F. MESZAROS· Die Mechanisierung der Gemüseernte in Ungarn 1 

Die notwendige Mechanis1erung der Gemüseernte hat auch 
in Ungarn die Forschungsarbeiten zur Entwicklung von 
Gemüseerntemaschinen in Gang gebracht. Dabei übernahm 
auch der Lehrstuhl für Maschinenlehre an der Universitiit 
für Gartenbau wichtige Aufgaben. So begannen wir im 
Jahre 1962 Versuche zur Mechanisierung der Ernte der 
Gurken, im Jahre 1964 der Zwiebeln und 1966 des Gewürz­
paprikas. 

In der Budapester Landmaschinenfabrik werden die Gurken­
erntemaschine Typ VU und die Zwiebelerntemaschine Typ 
VHB in Serie gefertigt. Zur Ernte des Gewürzpaprikas haben 
wir eine zweire:ihige Versuchsmaschine entwickelt. 

Die Mechanisierung der Gemüseernte und -aufbereitung hat 
die Forschungsarbeit auch an anderen Stellen beeinfl.ußt, so 
u. a. zur Ernte der Tomaten, der Gemüsebohnen und der 
grünen Erbsen, bzw. zur Sortierung der Gurken und Zwie­
beln. 

Ungarisches Maschinensystem zur TomatenenIle 

Die Versuche zur Mechanisierung der Tomatenernte haben 
im Jahr 1962 in der Donau-Theiß-Zwischenstromländischen 
Landwirtschaftlichen Versuchsanstalt begonnen und wurden 

Lehrstuhl lür Maschinentehre der Universität für Gartenbau Budapest 

1 Aus einem Vorlrag auf der \Vissen scllaltlich-Lechnischen Tagung "So­
zialistische Intensivierung und Ralionalisierung der Feldgemüsepro­
duktion" der KDT vom 8. bis 10. September 19i1 in Er/urt 
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im Institut für Entwieldung der Landmaschinen (MEFI) im 
Jahr 1966 fortgesetzt. ALs Ergebnis der Zusammenarbeit des 
Instituts für Entwicklung der Landmaschin en und der Buda­
pesler Landmaschinenfabrik (BMG) wurd en die zur kom­
plexen Ern tetechnologie ausges taltete Versuchsmaschinen­
reihe mit den Maschineneinheiten Tomatenerntema selline 
Typ PB, Anhänger mit Kippbehälter BTP sowie die Maschi­
nenkette für die Tomatenaufbereitung Typ PFG fertig. Die 
Maschinenkette für die Tomatenaufbereitung arbeitet nach 
einer geteilten Technologie, die auf dem zentralen Aufberei­
tungsbetrieb basiert. 

Die Tomatenernt emaschine Typ PB 

verrichtet auf dem Feld nur die wichtigsten Arbeitsgänge, 
wie das Mähen, das Aufnehmen und das Abtrennen der 
Früchte (Bild 1). Die oszillierend angetriebene Sel1I1eidvor­
rielllung der einachsigen, rechtsseitig schneidenden Anhänge­
maschine schneidet die Stengel der Tomatenpflanzen 30 bis 
40 mm unter der Bodenoberfläche ab. Dadurch werden auch 
die über der Bodenoberfliiche sich befindenden Tomaten ge­
hoben und auf die Siebkette mit Aufnehmern weitergeleitet. 
Der größte Teil der mit der Pflanze aufgenommenen Erde 
fällt durch diese Siebkette hindurch auf den Boden. Die 
Tomaten werden von einem mit Gummifingern besetzten 
Schüttier von der Pflanze getrennt und fallen auf darunter 
angeordn ete Sammelbänder. Diese sammeln das 'Produkt 
und fördern es zum waagerechten Förderband. Ein Luft­
strom scheidet die Schmutzbestandteile ab. Di e abgeSchüttel-
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